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Krise erreicht Arbeitsmarkt 
Vier von zehn Unternehmen wollen 2025 Stellen abbauen.

Wirtschaftspolitisch war 
2024 ein verlorenes Jahr, 
heißt es aus dem Institut 
der deutschen Wirtschaft. 

wie seit der globalen Finanzkrise 2009 
nicht mehr. Besonders düster sieht es in 
der Industrie aus: Hier wollen nur 14 Pro-
zent mehr Beschäftigte einstellen, dage-
gen planen 44 Prozent der befragten In-
dustriefirmen, Stellen abzubauen. 
Pessimismus herrscht auch bei den Dienst-
leistern: Sie hatten in den vergangenen 
Jahren den Arbeitsmarkt stabilisiert, jetzt 
wollen auch hier 35 Prozent der Unterneh-
men ihr Personal reduzieren. 
Nur 23 Prozent der Dienstleister planen 
mit zusätzlichen Mitarbeitern. Besserung 
ist nicht in Sicht: Für 2025 gehen zwei von 
fünf Unternehmen von noch schlechteren 
Geschäften aus, gerade einmal ein Fünftel 
erwartet eine Verbesserung. Ihr schwin-
dendes Vertrauen in den Standort drücken 
die Unternehmen auch durch ihre Investi-
tionserwartungen aus: 40 Prozent wollen 
weniger investieren, nur 23 planen mehr 
Investitionen ein. „Wirtschaftspolitisch 
war 2024 ein verlorenes Jahr“, sagt IW-
Konjunkturexperte Michael Grömling. 
Hohe Kosten für Energie, Arbeit und Bü-
rokratie, politische Unsicherheit oder 
Fachkräftemangel: Die Probleme seien 
dieselben wie vor einem Jahr. Umso wich-
tiger sei es, dass die kommende Regierung 
die Baustellen schnell anpacke. 
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Die Geschäftslage der deutschen Unter-
nehmen ist so düster wie seit der globalen 
Finanzmarktkrise nicht mehr. Das zeigt 
die neue Konjunkturumfrage des Instituts 
der deutschen Wirtschaft (IW). Die Pers-
pektiven für das neue Jahr sind nicht viel 
besser, zudem hat die Krise auch den Ar-
beitsmarkt erreicht. Für die deutsche Wirt-
schaft war 2024 kein gutes Jahr, das 
machte sich auch auf dem Arbeitsmarkt 
bemerkbar – zuletzt stieg die Arbeitslo-
senquote zum ersten Mal seit acht Jahren 
wieder auf über sechs Prozent. 2025 wird 
es nicht besser, zeigt die  Umfrage, für die 
das IW im November mehr als 2.000 Un-
ternehmen befragt hat: 38 Prozent von ih-
nen planen, im neuen Jahr Stellen abzu-
bauen. Nur 17 Prozent wollen mehr 
Mitarbeiter einstellen. Die Beschäfti-
gungsaussichten sind damit so schlecht 
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basiert. Nach einem Punkteschema lässt sich im 
Schnelldurchlauf über die Einschätzungen der 
Unternehmenskultur, Karriere und Gehalt, Ar-
beitsumgebung und -atmosphäre und Vielfalt 
informieren. Oft gibt es weiterhin eine KI-ba-
sierte Zusammenfassung aller Bewertungen, die 
in einem Aufwasch die Stärken, aber auch 
Schwächen der jeweiligen Arbeitgeber offen-
bart. So kann man sich sehr schnell einen Über-
blick über das, was andere über den potenziell 
nächsten Arbeitgeber denken, verschaffen. Da-
nach kann eine genaue Betrachtung einzelner 
Bewertungen erfolgen, die auch noch einzu-
grenzen sind auf verschiedenen Unternehmens-
bereiche und Abteilungen. 

Keine Reaktion zu zeigen, wird  
negativ konnotiert

Fragt man bei Unternehmen nach, wie sie mit 
derlei Portalen umgehen, ist die Zurückhaltung 
zu spüren. Zwar haben die produzierenden Be-
triebe, Dienstleister, Banken und Händler in der 
Region das Thema auf dem Schirm – vor allem, 
wenn es sich um größere Firmen handelt. Wie 
damit aber umzugehen ist, befindet sich vieler-
orts noch in der Versuchsphase. Gerade, wie 
man Kritik begegnen sollte, bedarf eines klaren 
Handlungsleitfadens genauso wie es eine Strate-
gie erfordert, wenn es schlechte Produktbewer-
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Auch bei den Unternehmen in der Region und vor allem bei der jungen Generation der Beschäftigten 

sind sie längst angekommen: Arbeitgeber-Bewertungsportale wie Kununu, Glassdoor oder Indeed 

haben sich in den letzten Jahren zunehmend als Informationsquellen für Arbeitnehmerinnen und 

Arbeitnehmer etabliert. Grundsätzlich bieten sie die Möglichkeit, anonym Erfahrungsberichte über 

Arbeitgeber zu teilen und auch davon zu lesen. Und das öffentlich, online und demzufolge mit einem 

hohen Verbreitungsgrad. Egal, ob ich in meiner Heimatstadt eine neue Beschäftigung eingehen möch-

te oder vom anderen Ende der Welt auf Jobsuche gehe – was andere über kleine bis ganz große Un-

ternehmen zu sagen haben, wird über derlei Portale auf dem Silbertablett serviert. Oft ausführ-

lich, detailreich, lobend oder eben auch mit vernichtender Kritik. Doch wie relevant sind diese 

Plattformen tatsächlich und welche Auswirkungen haben sie auf Unternehmen und Bewerber? Ein 

Blick auf Chancen und Herausforderungen.

V
or 20, 30 Jahren hatten Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer 
nicht annähernd die Möglich-
keiten, sich den Arbeitgeber 
auszuwählen, wie heute. In Zei-
ten hoher Arbeitslosigkeit hieß 

es oftmals: Nimm das, was du kriegen kannst! 
Wenn es um Vergleiche gehen sollte, war die 
Mund-zu-Mund-Propaganda ein entscheidendes 
Kriterium. Lokal und auch regional sprach sich 
herum, wer gut und fair bezahlte, wer seinen 
Mitarbeitenden gegenüber sozial eingestellt war 
oder wo das Prinzip „Hire and Fire“ herrschte. 
Selbst ob der Chef oder die Chefin seinen Be-
schäftigten gegenüber meistens freundlich, 
wertschätzend oder eher übellaunig oder abwer-
tend gegenübertrat, sprach sich vor allem in 
kleineren Städten schnell herum. 

Kompakt und übersichtlich

Ganz ähnlich, nur mit einer klaren Struktur und 
ungeheurer Reichweite funktionieren Online-
Bewertungsportale. Wer heute als Absolvent 
von Studium oder Ausbildung auf Stellensuche 
ist, wird zumindest einen Blick auf diese Platt-
formen werfen. Kompakt dargestellt kann man 
etwa erfahren, wie viel Prozent der Bewerten-
den einen Arbeitgeber weiterempfehlen würden 
und auf wie vielen Bewertungen dieses Ergebnis 
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tungen über die Social Media Kanäle gibt. 
Schaut man sich einzelne Unternehmen auf den 
einschlägigen Arbeitgeber-Bewertungsportalen 
an, fällt auf, dass manche direkt und mit einer 
freundlichen Ansprache auf Lob und Kritik re-
agieren. Dies scheint für die Unternehmen auch 
der beste Weg zu sein, kritischen Tönen entge-
genzutreten. Alleine das Angebot, sich mit der 
Personalabteilung in Verbindung zu setzen, ver-
stärkt den Eindruck, dass man sich als Arbeitge-
ber nicht wegduckt, sondern an seinen eigenen 
Schwächen arbeitet – selbst, wenn man sie als 
unberechtigt dargestellt einschätzt. Wer hinge-
gen überhaupt nicht reagiert, hinterlässt bei den 
Nutzern das Gefühl: Hier ist jemand, dem es 
egal ist, was seine Mitarbeitenden über ihn den-
ken. Nicht gut, gerade wenn man auf der Suche 
nach Fachkräften ist. Unternehmen, die also 

proaktiv mit Bewertungen umgehen, zeigen, 
dass sie offen für Kritik sind und kontinuierlich 
an ihrer Arbeitgebermarke arbeiten.  

Gezielt nachfragen

Für viele Arbeitssuchende sind also Bewer-
tungsportale heute ein erster Anlaufpunkt, um 
Einblicke in Unternehmen als Arbeitgeber zu 
gewinnen. Die dort hinterlassenen Bewertungen 
und Erfahrungsberichte können ein realistisches 
Bild über Unternehmenskultur, Arbeitsklima 
und Karrieremöglichkeiten vermitteln, müssen 
dies aber nicht zwangsläufig. Besonders ge-
schätzt werden authentische Einblicke, die weit 
über die oft geschönten Darstellungen auf Karri-
erewebsites hinausgehen. Ein großer Vorteil für 
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INTERVIEW NICHT WEHRLOS AM PRANGER

Frau Hedke, Arbeitgeberbewertungsportale 
sind heute eine wichtige Informationsquelle 
für Arbeitnehmer. Stellen Sie dies auch bei Ih-
ren Verbandsmitgliedern fest?
Ja, in Einzelfällen fragen Mitgliedsunternehmen 
bei Negativbewertungen in Bewertungsportalen 
bei uns nach den rechtlichen Möglichkeiten sowie 
nach geeigneten Präventivmaßnahmen, um die 
Negativbewertungen zu vermeiden. Diese Anfra-
gen haben in unserer Beratungspraxis in den letz-
ten Jahren zugenommen.

Welchen Stellenwert haben diese Portale bei 
kleinen und mittelständischen Unternehmen? 
Misst man ihnen bei Personalern und Ge-
schäftsführungen die entsprechende Bedeu-
tung zu?
Ja, in Zeiten des Fachkräftemangels wird die Au-
ßendarstellung gerade bei kleinen und mittelstän-
dischen Unternehmen immer bedeutender. 

Spielen gute oder schlechte Bewertungen, die 
auf diese Weise im Netz verbreitet werden, bei 
Job-Bewerbern eine große Rolle? Oder werden 
derlei Aussagen auch mit kritischer Distanz 
verfolgt? Denn schließlich können schlechte 
Arbeitgeber-Zeugnisse der Wahrheit entspre-

chen, genauso können Sie aber auch aus ei-
nem belasteten Arbeitnehmer-Arbeitgeberver-
hältnis herrühren und aus Wut oder 
Verärgerung, zum Beispiel über eine Kündi-
gung, geschrieben und veröffentlicht  
werden. 

Welche Rolle die Bewertungen letztendlich bei 
den Bewerbern spielt, dazu haben wir keine Er-
fahrungswerte. Es ist aber schon davon auszuge-
hen, dass es allgemein bekannt ist, dass die Be-
wertungen aus unterschiedlichen Motiven dort 
platziert werden und daher grundsätzlich noch 
einmal zu hinterfragen sind. 

In derlei Portalen wird mitunter ziemlich aus-
geteilt. Gibt es für Arbeitgeber rechtliche 
Möglichkeiten, sich dagegen zu wehren? 
Arbeitgeber können verlangen, dass negative Be-
wertungen über sie auf dem Portal entfernt wer-
den, wenn bestimmte Voraussetzungen vorliegen. 
Nach einem Urteil des Oberlandesgerichts Ham-
burg vom 8. Februar 2024 – 7W 11/24 kann der 
negativ bewertete Arbeitgeber vom Betreiber des 
Bewertungsportals, im entschiedenen Fall war es 
Kununu, verlangen, dass der Betreiber ihm ge-
genüber den Bewertenden so individualisiert, 
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Nicht wehrlos am Pranger
Auf Arbeitgeber-Bewertungsportalen geht es mitunter ganz schön zur Sache. 
Unzufriedene Mitarbeitende nutzen die Möglichkeit, ihrem früheren oder ak-
tuellen Arbeitgeber so richtig eins auszuwischen. Wenn es um Einzelbewer-
tungen geht, ist das sicher im „Rennen um die besten Köpfe“ noch  zu ver-
kraften. Häufen sich derlei Kritiken allerdings, kann dies für Unternehmen 
bei der Suche nach Fachkräften eine nicht zu unterschätzende Hürde bedeuten. 
So ist es sicherlich empfehlenswert, derlei Portale regelmäßig zu beobach-
ten, zumal sich hinter der Anonymität der Bewertenden auch mal Personen 
verstecken, die überhaupt keinen arbeitsrechtlichen Kontakt mit dem betref-
fenden Unternehmen hatten. So hat sich auch die Rechtsprechung mit der The-
matik bereits befasst.  Rechtsanwältin Sandra Hedke aus der Rechtsabteilung 
der Vereinigung Bergischer Unternehmerverbände (VBU) hat sich unseren Fra-
gen zum Thema gestellt. 
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Sandra Hedke ist Rechts-
anwältin bei der Vereini-
gung Bergischer Unter-
nehmerverbände (VBU). 

nicht. Dann muss sofort eine Löschung des Ein-
trags erfolgen. Arbeitgeber können sich auf diese 
Weise gegen negative Einträge in einem Eilver-
fahren, einem sogenannten einstweiligen Verfü-
gungsverfahren, wehren.

Wie groß ist die Angst bei den Unternehmen, 
auf diese Weise „an den Pranger“ gestellt zu 
werden?
Die Angst ist aus unserer Sicht spürbar. Die Mit-
gliedsunternehmen versuchen in Konfliktfällen 
mit präventiven Maßnahmen solche Negativbe-
wertungen zu vermeiden, zum Beispiel mit kon-

dass er überprüfen kann, ob ein geschäftlicher 
Kontakt mit diesem Bewertenden überhaupt be-
standen hat. Es muss sich um einen Arbeitneh-
mer, ehemaligen Arbeitnehmer oder Bewerber 
beim bewerteten Arbeitgeber handeln.
Der Portalbetreiber kann sich insoweit nicht auf 
datenschutzrechtliche Bestimmungen berufen. Er 
hat nur zwei Möglichkeiten: Entweder individua-
lisiert er den Bewertenden so, dass der Arbeitge-
ber überprüfen kann, ob ein solcher Kontakt be-
standen hat. Hat kein solcher Kontakt bestanden, 
muss der Portalbetreiber die Eintragung löschen. 
Oder aber das Bewertungsportal äußert sich 
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kreten Sprachregelungen bzw. Regelungen zur 
Vermeidung von Negativbewertungen in Beendi-
gungsvereinbarungen. 

Ein großer Kritikpunkt solcher Portale ist die 
Anonymität der Verfasser bzw. der Bewerten-
den. Sehen Sie das auch so? 
Ja. Auf diese Weise können auch Personen negati-
ve Bewertungen vornehmen, die keinerlei arbeits-
rechtlichen Kontakt mit dem bewerteten Unter-
nehmen hatten und dem Unternehmen lediglich 
schaden wollen. Vor diesem Hintergrund ist die 
erwähnte Rechtsprechung des Oberlandesgerichts 
Hamburg äußerst sinnvoll.

Sollte man sich überhaupt zur Wehr setzen 
bzw. öffentlich über das jeweilige Portal ant-
worten? Oder sollten Unternehmen Kritik eher 
gelassen hinnehmen, um sich nicht zu Retour-
kutschen hinreißen lassen?
Dies hängt vom Unternehmen ab. Betrachtet man 
die Entwicklungen in der Gastronomie, reagieren 
manche, manche nehmen aber auch überhaupt 
keine Stellung.

Es gibt explizite Bewertungsportale, über die 
Urteile über Arbeitgeber in sehr differenzierter 
Weise verbreitet werden. Welche Rolle spielen 
weiterhin Soziale Netzwerke wie LinkedIn? Ist 
auch darüber für Unternehmen ein Imagege-
winn oder -verlust in ihrer Rolle als Arbeitge-
ber möglich? Sollte man also Meinungen auch 
auf diesem Netzwerk aufmerksam verfolgen?
LinkedIn ist eher ein Portal, in dem sich einzel-
nen Personen darstellen. Kritiken an Unterneh-
men sind eher selten. Dennoch ist es ratsam, auch 
insoweit die eigene Seite zu verfolgen, um früh 
genug gegebenenfalls reagieren zu können.

Wie viel Professionalität sollten Unternehmen 
beim Umgang mit Bewertungsportalen und 
Sozialen Netzwerken an den Tag legen? Sind 
dazu eigens geschulte Mitarbeitende nötig?
Bei kleineren Unternehmen sicherlich nicht. In 
großen Unternehmen wird dies häufig von den 
Abteilungen für Öffentlichkeitsarbeit erledigt. Ei-
gens geschulte Mitarbeiter sind unserer Auffas-
sung nicht erforderlich. Eher geht es darum, in 
besonders gravierenden Fällen Rechtsrat einzuho-
len, um festzustellen, ob – wie bei der Kununu-
Entscheidung – die Beschreitung des Rechtswegs 
erfolgversprechend ist.

Wie können sich Arbeitgeber Portale wie 
Kununu oder Indeed zunutze machen, sich 
also ein positives Image geben? Wahrschein-
lich geht es dabei nicht ohne eine gewisse 
Authentizität, oder? 
Das Portal kununu ermöglicht es nicht nur Perso-
nen, äußerst negative Bewertungen über Unter-
nehmen abzugeben. Gleichzeitig gehört es zum 
Geschäftsmodell, Arbeitgebern Dienstleistungen 
anzubieten, um als attraktiver Arbeitgeber im 
„Race for Talents“ zu erscheinen. Letztlich ist 
dies ein Zusammenspiel zwischen anonymen Be-
wertungen eines Arbeitgebers und Leistungen 
von Kununu, den Arbeitgeber durch kostenpflich-
tige Maßnahmen besser darzustellen. Jedes Un-
ternehmen muss entscheiden, ob es ein solches 
Geschäftsmodell fördern will. Unabhängig davon 
gibt das Portal selbstverständlich auch die Mög-
lichkeit, dass zufriedene Mitarbeiter ihr Unter-
nehmen positiv bewerten. Dies relativiert dann 
negative Bewertungen.

Das Gespräch führte Stefanie Bona
Foto: VBU

Es gehört zum Geschäftsmodell, Unternehmen Dienstleistungen anzubieten, um als 
attraktiver Arbeitgeber im „Race for Talents“ zu erscheinen. Jedes Unternehmen 
muss entscheiden, ob es ein solches Geschäftsmodell fördern will. 
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Alles aus einer Hand
Die SI COATINGS bietet Ihnen maßgeschneiderte Lösungen, Heißsiegellacke und Haftvermittler für  
Thermoplaste und Duroplaste, Gummi-Metall-Haftvermittler sowie dekorative Industrielacke, insbesondere Coil-Coating-Lacke. 
Bei uns erhalten Sie maßgeschneiderte Beschichtungsstoffe.

Unser umfangreiches Portfolio bietet funktionelle Beschichtungen mit Eigenschaften wie elektrischer  
Leitfähigkeit, Abriebfestigkeit, Gleiteigenschaften, Temperaturbeständigkeit und vielen mehr.

Mählersbeck 83 | 42279 Wuppertal | Germany | Tel.: +49 (0) 202 281519-0 | info@si-coatings.com | www-si-coatings-com
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Bewerberinnen und Bewerber ist die Möglich-
keit, gezielte Fragen zu klären: Werden Über-
stunden bezahlt? Wie hoch ist die Mitarbeiter-
zufriedenheit? Solche Informationen helfen bei 
der Entscheidung, ob ein Unternehmen die per-
sönlichen Erwartungen erfüllt.

Mit kritischem Blick

Gleichwohl darf ein kritischer Blick auf Kununu 
und Co. nicht fehlen. Dazu gehört in erster Linie 
die Anonymität der Bewertenden und auch ihre 
Subjektivität. Dahinter können sich aktuelle und 
ehemalige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ver-
stecken und unerkannt mal so richtig ausholen, 
um dem Unternehmen eins auszuwischen. Zwar 
könnten Berichte, sollten sie denn so stimmen, 
mit einzelnen Beschäftigten in Verbindung ge-
bracht werden. Nachweisen lässt sich der Absen-
der aber definitiv zweifelsfrei nicht und öffentlich 
geäußerte Kritik ist auch nicht strafbar. Trotzdem 
sollten Nutzer nicht jedem Beitrag blind vertrau-
en, zumal es auch „Fake-Bewertungen“ geben 
soll, bei denen niemals ein Arbeitgeber-Arbeit-
nehmer-Verhältnis bestanden hat. Also sollte man 
sich von einer Bewerbung nicht abhalten lassen 
und dem Unternehmen die Chance geben, sich in 
einem persönlichen Austausch vorzustellen. 
Auch besteht die Möglichkeit, dass die tatsäch-
lich vorhandene Arbeitgeber-Arbeitnehmer-Be-
ziehung  einfach nicht gepasst hat  und daraus die 
schlechte Bewertung resultiert. Das kann beim 
nächsten Match ganz anders aussehen. 

Chancen für Unternehmen

Doch bergen Bewertungsportale für Unterneh-
men nicht nur Herausforderungen, sondern auch 
Chancen. Positives Feedback kann das Employ-
er-Branding stärken und qualifizierte Talente 
anziehen. Gerade, wenn sich ein Bewertender 
die Mühe macht und konstruktive Rückmeldun-
gen formuliert, die Verbesserungsbedarf aufzei-
gen, sollte man als Arbeitgeber  bzw. Personaler 
genau hinschauen und die Möglichkeit zur Opti-
mierung interner Prozesse nutzen. Hier liegt 
auch ein Vorteil der Anonymität, denn nicht je-
der Mitarbeiter ist so frei und traut sich, kons-
truktive und ehrlich gemeinte Kritik offen ge-
genüber dem Vorgesetzten zu äußern. Darüber 
hinaus können Unternehmen durch gezielte 
Antworten auf Bewertungen ihr Engagement 
unter Beweis stellen. Dies zeigt potenziellen Be-
werbern, dass die Meinung der Mitarbeiter ge-
hört wird – ein nicht zu unterschätzender Plus-
punkt in einem wettbewerbsintensiven 
Arbeitsmarkt. In Zeiten, in der die Work-Life-
Balance gerade in der jungen Generation hoch 
geschätzt wird, sind manchmal Pluspunkte bei 
der Arbeitsatmosphäre wichtiger als die Ein-
schätzung als gut bezahlendes Unternehmen. 
Dabei spielt das Vorgesetzten-Verhalten eine 
zentrale Rolle. So ist es jedem Arbeitgeber nur 
zu empfehlen, seine eigene Führungsmann-
schaft auf die Außenwirkung eines bedenkli-
chen Führungsverhaltens eindrücklich hinzu-
weisen. Was aber natürlich nicht heißt, dass man 
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Gerade die junge 
Generation schaut 
sich auf Bewer-
tungsportalen um. 



sich als Vorgesetzter jedes noch so zweifelhafte 
Verhalten eines Mitarbeiters bzw. einer Mitar-
beiterin unwidersprochen gefallen lassen muss. 
Doch auch hier macht der Ton die Musik. 

Ehrlich währt am längsten

Wenn auf einem Portal aber zu lesen ist „Vorge-
setzte zeigen kaum Interesse an den Leistungen 
der Mitarbeitenden. Lob oder Anerkennung gibt 
es praktisch nie, stattdessen wird bei Fehlern 
unverhältnismäßig kritisiert. Das schlägt lang-
fristig auf die Motivation“ oder „Die Führung 
ist leider nicht neutral: Es gibt klare Bevorzu-
gungen einzelner Teammitglieder, während an-
dere kaum Aufmerksamkeit erhalten. Kritik 
wird nicht sachlich, sondern emotional geäu-
ßert“, sollten Personalleitungen hellhörig wer-
den. Im Einzelfall kann dies aus einer einzelnen 
Missstimmung herrühren. 
Treten solche Kritikpunkte indes häufiger auf, 
sollte man sich intern zusammensetzen, 
Schwachstellen analysieren und an Verbesse-
rungen arbeiten. Denn je mehr derlei Beanstan-
dungen genannt werden und besonders, wenn 
sich die Bewertungen diesbezüglich häufen, 
können sich hier innerbetriebliche Probleme of-
fenbaren, an denen man arbeiten kann und ar-
beiten muss. Unternehmen sollten indes der  
Versuchung widerstehen, ihr öffentliches Bild 
auf Bewertungsportalen durch gefälschte positi-
ve Kommentare zu manipulieren. Dies wäre  
auf jeden Fall unethisch und könnte bei Aufde-

ckung einen erheblichen Schaden an der eigenen 
Reputation auslösen. 

Fazit: Hopp oder Top?

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass Arbeitge-
ber-Bewertungsportale ein zweischneidiges 
Schwert sind. Für Bewerberinnen und Bewerber 
können sie wertvolle Einblicke und Entscheidungs-
hilfen bei der Jobsuche bieten, während sie für Un-
ternehmen eine wichtige Feedbackquelle darstel-
len. Eine distanzierte, nicht vorschnell urteilende 
und ausgewogene Sicht auf die Dinge ist bei der 
Nutzung allerdings unabdingbar, will man zu einer 
realistischen Einschätzung kommen. Dies gilt für 
beide Seiten, die sich derlei Plattformen bedienen. 
Bewerber sollten die Informationen stets kritisch 
hinterfragen und mehrere und verschiedene Quel-
len nutzen, während Unternehmen offen und au-
thentisch auf Bewertungen reagieren sollten. Fakt 
ist aber auch: Diese Portale werden nicht mehr ver-
schwinden, sondern sich - im Gegenteil - noch wei-
terentwickeln und im besten Fall optimiert werden. 
Daher sollte man sie nicht ignorieren, sondern kon-
struktiv und verantwortungsvoll mit ihnen umge-
hen. Dann können Arbeitgeber-Bewertungsportale 
in einer zunehmend transparenten Arbeitswelt ein 
wichtiges Werkzeug sein, um eine neue Stelle oder 
neue Mitarbeitende zu finden und um die Prozesse 
im eigenen Unternehmen kritisch zu hinterfragen. 

Text: Stefanie Bona
Fotos: Shutterstock
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„Unsicherheit ist der Tod jeder Investition“

Kapitalgeber spielen ungern Vabanque. Stattdessen setzen sie auf stabile Rahmenbedingungen und 
verlässliche Regeln, wenn es ums Geld geht. Genau so sieht das auch Dr. Peter Schniering beim Thema 
Klimakrise. Die wohl größte Herausforderung unserer Zeit lässt sich nur mit Investitionen in viel-
facher Milliardenhöhe stemmen. Geleitet vom guten Willen aller Beteiligten und der Einsicht in die 
Notwendigkeit, dieser globalen Entwicklung mit wirksamen Maßnahmen zu begegnen. Eine Aufgabe, 
der sich der engagierte Fachmann für zukunftsweisende Umwelttechnologien mit seinem Thinktank 
Future Cleantech Architects am Standort Remscheid in vielfältigen Forschungsprojekten widmet.„ Es werden Unmengen von Steuermit-

teln in Sachen Klimawandel für wenig 
Sinnvolles ausgegeben. Mein Team und 

ich möchten mit unserer Arbeit und unserer Er-
fahrung dazu beitragen, dass die Verwendung 
der Gelder künftig bei den wichtigsten Techno-
logien deutlich effizienter erfolgt. Deshalb trei-
ben wir die Forschung zur Verminderung kli-
maschädlicher Emissionen voran, unterstützen 
die Industrie bei der Transformation und beraten 
die Politiker an den Schaltstellen beim Umset-
zen ihrer Vorhaben“, umreißt Dr. Peter Schnie-
ring die Tätigkeit seiner Denkfabrik, die in 2020 
gegründet wurde. Auf dem Weg zum ehrgeizi-
gen Ziel hat er es mit seinen 15 Mitarbeitern be-
reits weit gebracht. Dank der engen Kontakte zu 
maßgeblichen Organisationen wie den Vereinten 
Nationen, zu Politikern in Deutschland sowie 
der EU und Unternehmen aus unterschiedlichen 
Branchen verfügt Dr. Peter Schniering über eine 
ausgezeichnete Reputation als kompetenter Ex-
perte, auf dessen Meinung man hört und dessen 
Rat man folgt. 

Innovationslücken erfolgreich auf 
der Spur

Denn die Leute von Future Cleantech Architects 
können mit etlichen positiven Ergebnissen 
punkten, die im Ergebnis überzeugen. Hier kon-
zentriert sich das Team auf bestehende Innovati-
onslücken beispielsweise in den Segmenten 
Bausektor sowie Luft- und Schifffahrt. Unter 

anderem bei der solarthermisch befeuerten Ze-
mentherstellung mit der Vorgabe, ohne die bis-
her verwendeten fossilen Brennstoffe auszu-
kommen, die – zusammen mit dem aus dem 
Kalkstein freigesetzen Kohlenstoff – immerhin 
sieben bis acht Prozent des weltweiten Kohlen-
stoffdioxid-Ausstoßes verursachen. Durch den 
Einsatz von Hochtemperatur-Öfen, die mit Son-
nenwärme betrieben werden, könnte ein reinerer 
CO2 Abgasstrom erzeugt werden, der sich dann 
leichter abscheiden und speichern lässt. 
Ein anderes Feld ist die Elektrifizierung im 
Stahlbereich, die über 1000°C zurzeit noch an 
ihre Grenzen stößt. Auch hier hat der Fortschritt 
ein gutes Stück zugelegt. Im modernen Ofenbau 
besteht bald die Möglichkeit, vollelektrische 
Anlagen so zu modifizieren, dass sie die erfor-
derlichen Temperaturen erreichen. Die Wettbe-
werbsfähigkeit bleibt hierbei immer im Blick.

Andere Krisen – andere Sorgen

Obwohl der Klimawandel keine Grenzen kennt 
und die Länder der Welt vor massive Probleme 
stellt, sei es an dieser Stelle erlaubt, nach dem 
Stand der Dinge hierzulande zu fragen. Es 
drängt sich der Eindruck auf, dass gerade in der 
letzten Zeit andere Themen an Bedeutung ge-
winnen. Angefangen vom Ukrainekrieg über In-
flation und steigende Lebenshaltungskosten bis 
zur schwächelnden Wirtschaft, einhergehend 
mit Arbeitsplatzverlusten und Insolvenzen. Hin-
zu kommt das Gefühl, von der Politik durch 
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Dr. Peter Schniering findet 
als Fachmann für zukunfts-
weisende Umwelttechnologi-
en immer ein interessiertes 
und aufmerksames Publi-
kum. 

preistreibende Gesetze und Auflagen unnötigen 
finanziellen Belastungen ausgesetzt zu werden. 
Grund genug für viele, die unumgänglichen 
Veränderungen durch den Klimawandel abzu-
lehnen. Zumal Kritiker aus Lobby, Journaille 
und anderen Interessengruppen die Gelegenheit 
nutzen, Stimmung gegen anstehende Verbote 
und Fristen zu machen. Lässt Deutschland also 
im Moment seine Chancen, sich aktiv in den in-
novativen Klimaschutz einzubringen, fahrlässig 
verstreichen?

Deutschlands verpasste Chancen

Dr. Peter Schniering sieht durchaus strategische 
Fehler, die Deutschland im Vergleich zur globa-
len Wertschöpfung ins Hintertreffen geraten 

lassen. „Eigentlich sind Forschung und Entwick-
lung außergewöhnlich gut aufgestellt. Beispiels-
weise im Bereich Photovoltaik, wo wir lange 
Zeit führend waren. Aber dann haben andere 
Länder aufgeholt und Deutschland vor allem in 
der Skalierung der Technologien sogar überholt. 
Wie etwa China bei der Batteriefertigung oder 
der E-Mobilität. Inzwischen fällt es der deut-
schen und europäischen Industrie schwer, wie-
der den Anschluss zu finden. Etliche Prozesse 
laufen bereits ohne unser Zutun, die Verlage-
rung von Produktionsstätten ins Ausland er-
schwert das Ganze zusätzlich. Und wer bleibt, 
hat mit überbordender Bürokratie zu kämpfen, 
teilweise mit zu komplexen Förderkonzepten, 
schwankender politischer Unterstützung und 
insgesamt unsicheren Investitionsbedingungen. 
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Der Thinktank Future 
Clean Architects ist ein 
recht junges Forum, um 
der Notwendigkeit des 
Klimaschutzes Gehör zu 
verschaffen. Die Veran-
staltungen führten jeweils 
internationale Gäste nach 
Remscheid. 

Natürlich funktioniert Transformation nicht ohne 
Ökonomie. Natürlich muss nicht nur die Wirt-
schaft auf eine zukunftsfähige Basis vertrauen 
können, sondern auch die Bürger müssen in der 
Lage sein, die neuen Ansprüche zu bezahlen. 
Deshalb darf die Belastungsgrenze nicht über-
schritten werden, wenn der gesellschaftliche Zu-
sammenhalt und die Akzeptanz der Regierenden 
erhalten bleiben sollen. 
Dies alles verlangt nach Lösungen, die glaubhaft 
und machbar sind. Aber die Anstrengung lohnt 
sich. Denn aktiver Klimaschutz beinhaltet unge-
heure Wertschöpfungspotentiale, von denen viele 
der traditionellen mittelständischen Branchen 
profitieren werden.“

Schritt für Schritt zum Ziel

Es braucht demnach einen langen Atem, um das 
zu erreichen, was man sich vorgenommen hat. 

Denn das Know-how lässt in etlichen Bereichen 
noch zu wünschen übrig. Beispielsweise im 
Handwerk, wo die Kenntnis über zeitgemäße 
Wärmepumpentechnologie gerade schnell aus-
gebaut werden muss. Möglicherweise steht so-
gar die ultimative Forderung nach einer Null-
Emission im Jahre 2050 bereits auf dem 
Prüfstand. 
Dr. Peter Schniering hält jedenfalls nicht viel 
von apodiktischen Komplett-Zielsetzungen. 
Denn die Hälfte der innovativen Technologien, 
die für ein Ende des Schadstoffaustritts nötig 
sind, muss noch entwickelt oder skaliert wer-
den. „Es wird nicht in allen Bereichen eine 
Punktlandung werden können. Aber überall 
muss der Innovationsdruck gehalten werden.
Bei der E-Mobilität zum Beispiel befinden wir 
uns auf einem guten Weg, ebenso im Bereich 
der erneuerbaren Stromerzeugung“, meint der 
Fachmann.
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Ganz persönlich Dr. Peter Schniering 

Vor der Gründung des Thinktanks Fu-
ture Cleantech Architects arbeitete Peter 
Schniering daran, seit seiner Dissertation 
über „Klimapolitik und -technologie“ an 
der Bonner Universität die Entwicklung 
sauberer technologischer Innovationen zu 
beschleunigen.
Er war Berater des UN-Klimarahmenüber-
einkommens (UNFCCC) in Bonn sowie der 
Internationalen Energieagentur (IEA) in 
Paris und arbeitete an unterschiedlichen 
Themen von der Wasserstoffinfrastruktur 
bis zur CO2-Abscheidung und -speiche-
rung. Nach Abschluss des Carlo-Schmid-
Stipendiums des German Academic 
Exchange Service (DAAD) und der Studi-
enstiftung des deutschen Volkes nahm 
er seine Tätigkeit bei dem führenden 
europäischen Strategieberatungsunterneh-
men Roland Berger auf. Seine Arbeit mit 
Versorgungsunternehmen und Technolo-
gieanbietern in ganz Europa konzentrierte 
sich auf die Kostenseite (LCoE) und die 
Versalbarkeit von Cleantech.
In den letzten Jahren gehörte Dr. Schnie-
ring  dem Ausschuss für nachhaltige 
Energie des Weltwirtschaftsforums an 
und arbeitete als Evaluationsvorstand des 
Forums Sustainable Energy Innovation 
Fund (SEIF). Seit 2018 unterstützt er das 
Expertengremium der Solar Impulse Stif-
tung. Im Jahr 2022 wurde er von der BMW 
Foundation Herbert Quandt in die Futurity 
Fellows-Kohorte berufen und ist zudem 
Mitglied des Global Responsible Leaders 
Netzwerks der Stiftung. 2024 folgte die 
Ernennung von der Bundesregierung zum 
Drittexperten für Transformationstechno-
logien.
Dr. Schniering berät weiterhin ein fami-
liengeführtes KMU-Unternehmen, das 
er mitgeleitet hat, hält Vorträge über 
Cleantech und gibt gelegentlich anderen 
Non-Profit-Organisationen Hilfestellung in 
strategischen Angelegenheiten

Future Cleantech Architects
Martin-Luther-Str. 29
42853 Remscheid

Fon 01704115314
Mail peter.schniering@fcarchitects.org
Web www.fcarchitects.org

Unabhängiger Partner des Mittelstands

Eine weitere Rolle spielt außerdem die erfolgrei-
che Vermarktung der neuentwickelten Technolo-
gien. Diese wird umso besser gelingen, wenn 
Prozesse, Verfahren und Methoden praxiserprobt 
und damit effizient zu verwenden sind. Mit ein 
Grund, weshalb sich Dr. Peter Schniering mit sei-
ner Firma im Bergischen angesiedelt hat. „Unsere 
Denkfabrik agiert nicht im Elfenbeinturm fernab 
der Realität, sondern arbeitet mittendrin im Ge-
schehen. In Remscheid stehen wir in direkter 
Verbindung zum produzierenden Mittelstand, der 
immer schon Vorreiter in der Pionierarbeit gewe-
sen ist. Diese Praxisnähe zu Kooperationspart-
nern in den am schwersten zu dekarbonisieren-
den Industrien dieser Region verschafft uns die 
Möglichkeit, Schwachstellen im Betrieb aufzu-
spüren und zukunftsweisende Techniken zu ent-
wickeln und zu installieren. Auf diese Weise ha-
ben wir jeweils den Beweis, dass unsere Ideen 
funktionieren. Eine entscheidende Vorausset-
zung, um andere zu überzeugen.“ 
Und das ohne Gewinnabsicht. Als gemeinnützige 
GmbH, die sich aus Fördergeldern, Spenden und 
Stiftungsmitteln finanziert, ist das Team dem 
Wohl der Allgemeinheit verpflichtet. „Frei zu 
sein in Wissenschaft und Forschung bedeutet für 
uns, unsere inhaltliche Unabhängigkeit zu behal-
ten. So können unsere Auftraggeber in Brüssel 
und Berlin sicher sein, objektiv beraten zu wer-
den“, erklärt Dr. Peter Schniering die Entschei-
dung für diese Rechtsform. Mit Sicherheit wer-
den noch zahlreiche gute Neuigkeiten aus dem 
Remscheider Thinktank den Fortschritt weiter 
nach vorne bringen. Wir dürfen gespannt sein.

Text: Brigitte Waldens
Fotos: FCA



Die Komponenten fest verbaut, die Technik unüber-
sichtlich und verschachtelt: Moderne Kfz-Fahrzeuge 
lassen sich immer seltener gezielt reparieren. Daher 
steigen auch die Kosten für Reparaturen. Und  diese 
Entwicklung geht noch weiter.
Durchschnittlich 4.000 Euro kostet eine Instandsetzung 
nach einem Unfallschaden – ein Plus von 9 Prozent im 
Vergleich zu 2023 (GDV). Woher kommt diese Zunah-
me? Die Bautechnik moderner Fahrzeuge spielt auf je-
den Fall eine entscheidende Rolle: Immer häufiger 
werden Fahrzeuge so konstruiert, dass bei kleinsten 
Defekten ganze Systeme ausgetauscht werden müssen, 
anstatt wie früher einzelne Bauteile zu reparieren oder 
zu ersetzen. Diese Praxis scheint von den Herstellern 
bewusst vorangetrieben zu werden, um Werkstätten 
dazu zu bewegen, komplette Systeme beim Original-
hersteller zu bestellen. So wird das Problem zwar beho-
ben, führt aber zu erheblich höheren Kosten für Kun-
den und einer stärkeren Bindung der Werkstätten an die 
Hersteller. 
Diese Entwicklung widerspricht der früher verbreiteten 
Reparaturfreundlichkeit und hat sowohl ökologische als 
auch wirtschaftliche Nachteile. Bei E-Autos ist diese 
Schwierigkeit in besonderem Maße vorhanden – ohne 
spezielle Ausbildung und Werkzeuge geht hier nichts. 
Bereits ein simpler Batteriewechsel kann schnell meh-
rere tausend Euro kosten. Hinzu kommt, dass die in 
Elektroautos verbauten Batterien oft fest in die Fahr-
zeugstruktur integriert werden, was einen Austausch 
zusätzlich verkompliziert. Reparaturfreundliche Konst-
ruktionen werden zunehmend – auch bei den klassi-
schen Verbrennern – weniger. Das fördert die Ressour-
cenverschwendung und steht dem Prinzip der 
Nachhaltigkeit entgegen. Hinzu kommt noch, dass ein 
Recycling der defekten Teile in vielen Fällen auch noch 
ineffizient bleibt, da einzelne Bauteile kaum zugänglich 
oder gar nicht mehr trennbar sind. Die Frage, ob sich 
das Auto zunehmend zu einem Wegwerfprodukt entwi-

Wird das Auto immer mehr zum 
Wegwerfprodukt? 

AUS DER REGION GASTKOMMENTAR
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ckelt, drängt sich daher immer mehr auf – ein Trend, der so-
wohl Verbraucherinnen und Verbraucher als auch die Umwelt 
belastet. 
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Oliver Taskin ist gelernter Volkswirt. als Ge-
schäftsführer von Steel Seal Germany vertreibt 
er ein Produkt, das eine defekte Zylinderkopfdich-
tung ohne Tausch reparieren kann.
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Zusammenfassung von  
Betrieben gewerblicher Art 
nach § 4 Abs. 6 S. 1 KStG

Der Bundesfinanzhof (BFH) hat mit 
Urteil vom 29.08.2024 (V R 43/21) ent-
schieden, dass eine Zusammenfassung 
von mehr als zwei Betrieben gewerbli-
cher Art (BgA) nach dem Kriterium, 
dass zwischen ihnen nach dem Gesamt-
bild der tatsächlichen Verhältnisse ob-
jektiv eine enge wechselseitige tech-
nisch-wirtschaftliche Verflechtung von 
einigem Gewicht besteht (§ 4 Abs. 6 
Satz 1 Nr. 2 KStG), nur zulässig ist, 
wenn das Kriterium der engen wechsel-
seitigen technisch-wirtschaftlichen Ver-
flechtung von einigem Gewicht zwi-
schen einem und allen anderen 
zusammenzufassenden BgA besteht.
Voraussetzungen für eine steuerliche 

Zusammenfassung von Betrieben
Gemäß § 1 Abs. 1 Nr. 6 i.V.m. § 4 KStG 
unterliegt jeder einzelne BgA von juris-
tischen Personen des öffentlichen 
Rechts (jPöR) der Körperschaftsteuer. 
Es besteht jedoch die Möglichkeit, ein-

zelne BgA für steuerliche Zwecke zu-
sammenzufassen. Diese wird in der 
Praxis häufig genutzt, um Verlust-BgA 
mit Gewinn-BgA zusammenzufassen 
und somit die Steuerlast zu senken. 
Eine solche Zusammenfassung ist aber 
nur in den in § 4 Abs. 6 Satz 1 KStG 
geregelten Fällen möglich. So müssen 
diese BgA entweder gleichartig sein, 
zwischen ihnen nach dem Gesamtbild 
der tatsächlichen Verhältnisse objektiv 
eine enge wirtschaftliche Verflechtung 
von einigem Gewicht bestehen oder es 
sich um Versorgungs-, Verkehrs- oder 
Hafenbetriebe nach § 4 Abs. 3 KStG 
handeln.
Zusammenfassung von BgA mit en-
ger wechselseitiger technisch- 
wirtschaftlicher Verflechtung
Eine Zusammenfassung aufgrund einer 
engen wechselseitigen technisch-wirt-
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perschaftssteuer für sich zu betrachten 
sei, um Wettbewerbsverzerrungen zu 
vermeiden. Für den BFH sei nicht er-
kennbar, warum eine Zusammenfassung 
von mehr als zwei BgA weniger stren-
gen Anforderungen unterliegen sollte als 
eine Zusammenfassung von nur zwei 
einzelnen BgA.
(Quelle: Rinke Treuhand)

Kann das Überwintern in  
Thailand außergewöhnliche  
Belastungen begründen?!

Kosten für Überwinterung in Thailand 
stellen (leider) keine außergewöhnlichen 
Belastungen dar (FG Münster, Urteil v. 
23.2.2022).Mit einem besonderen Fall 
befasste sich unlängst das Finanzgericht 
Münster (Urteil vom 23. Februar 2022, 7 
K 2261/20 E): Es hatte zu entscheiden, 
ob die Überwinterungskosten in Thai-
land außergewöhnliche Belastungen des 
Klägers darstellen. Dieser litt unter einer  
Kälteallodynie (Kaltschmerzüberemp-
findlichkeit) und legte eine amtsärztli-
che Bescheinigung vor, die bestätigte, 
dass sein Aufenthalt „in den Wintermo-
naten in tropischem Klima aus gesund-
heitlichen Gründen“ erfolge. Die Richter 
stellten klar, dass Aufwendungen für die 
eigentliche Heilbehandlung typischer-
weise außergewöhnliche Belastungen 
darstellen. Im vorliegenden Fall war al-
lerdings weniger die Art der Reise, son-

dern die mangelnde Konkretisierung des 
Orts ausschlaggebend dafür, dass die 
Kosten nicht anerkannt wurden. Hätte 
der Arzt nicht „Tropisches Klima“, son-
dern konkret „Überwindern in den Win-
termonaten in Thailand aus gesundheit-
lichen Gründen“ geschrieben, sähe das 
Urteil möglicherweise anders aus. Der 
Kurort muss jedenfalls konkret festge-
legt werden.
(Quelle: Kaib, Galldiks und Partner)

Nachhaltigkeitsberichterstat-
tung / CSRD

Das Thema Nachhaltigkeit ist ein integ-
raler Bestandteil einer zeitgemäßen und 
erfolgreichen Unternehmensführung.
Unter dem Einfluss von Klimaverände-
rung, Umweltverschmutzung und sozi-
aler Ungleichheit gewinnt der Wandel 
zu nachhaltigem Wirtschaften an Be-
deutung. Mit dem Green Deal positio-
niert sich Europa als Vorreiter, die ehr-
geizigen Ziele in den Bereichen ESG 
– Environmental, Social, Governance – 
zu erreichen. Demnach soll die EU-
Wirtschaft bis 2050 CO2-neutral, res-
sourceneffizient und wettbewerbsfähig 
umgestaltet sein. Die Corporate Sustai-
nability Reporting Directive (CSRD) 
wird die Berichterstattung über Nach-
haltigkeitsaspekte in der EU grundle-
gend verändern. Die Anzahl der be-
richtspflichtigen Unternehmen durch 
die geänderte Rechtslage wird sich 
schätzungsweise von 500 auf 15.000 
privatwirtschaftliche Unternehmen in 
Deutschland erhöhen und tief in den 
Mittelstand hineinwirken. Neben Erläu-
terungen von Strategien, Maßnahmen 
und Zielen zur Umsetzung eines nach-
haltigen Wirtschaftens sind entspre-
chende Kennzahlen zu veröffentlichen. 
Die für diese Kennzahlen erforderli-
chen Daten müssen systematisch erho-
ben und ausgewertet werden. Die Ein-
führung der Inside-out Perspektive 
begründet einen Paradigmenwechsel in 
der Berichterstattung. Im Gegensatz 
zur Outside-in Perspektive, die den Fo-

schaftlichen Verflechtung wird von der 
Finanzverwaltung insbesondere zwi-
schen einem Elektrizitätsversorgungs-
betrieb und einem Bäderbetrieb, der ein 
Blockheizkraftwerk (BHKW) nutzt, zu-
gelassen. Die Voraussetzungen hierfür 
sind in verschiedenen BMF-Schreiben 
geregelt. Insbesondere muss das BHKW 
bestimmte technische Kriterien erfüllen. 
Um das volle Verlustpotenzial des Bä-
derbetriebs zu nutzen, wurden aber auch 
noch andere Versorgungsbetriebe in eine 
solche Zusammenfassung einbezogen. 
Dies war möglich, da es das BMF als 
ausreichend ansah, wenn die Vorausset-
zungen des § 4 Abs. 6 Satz 1 KStG nur 
zwischen einem neuen BgA und einem 
einzelnen der bereits zuvor zusammen-
gefassten BgA vorlagen (Schreiben vom 
12.11.2009, BStBl I 2009, 1303). In der 
Praxis wurde die Zusammenfassung der 
beschriebenen Konstellation unter Aus-
nutzung der Meinung der Finanzverwal-
tung mehrstufig vollzogen. In einem 
ersten Schritt wurden die Versorgungs-
betriebe zusammengefasst und im sich 
anschließenden zweiten Schritt wurde 
der neue hinzukommende Bäderbetrieb 
mit dem zusammengefassten Versor-
gungsbetrieb mittels eines BHKW zu-
sammengefasst (sog. Kettenzusammen-
fassung), da es ausreichend war, dass die 
enge technisch-wirtschaftliche Verflech-
tung nur zwischen dem Bäderbetrieb 
und dem Elektrizitätsversorgungsbetrieb 
vorlag.
Änderung der Finanzverwaltungs-
praxis durch den BFH
Mit Urteil vom 29.08.2024 tritt der BFH 
der Meinung der Finanzverwaltung ent-
gegen. Er betont, dass bei einer Zusam-
menfassung von mehr als zwei BgA die 
Voraussetzungen des § 4 Abs. 6 Satz 1 
Nr.1 bis 3 KStG jeweils zwischen allen 
BgA, die zusammengefasst werden sol-
len, einzeln vorliegen müssen. Dies er-
gebe sich aus dem Sinn und Zweck des § 
4 Abs. 6 KStG, der eine Ausnahmerege-
lung vom Grundsatz darstellt, dass jeder 
BgA einer juristischen Person des öf-
fentlichen Rechts für Zwecke der Kör-
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cus auf die wirtschaftlichen Risiken 
und Chancen (Risks and Opportunities) 
richtet, die auf das Unternehmen von 
außen einwirken, konzentriert sich die 
Inside-Out Perspektive auf die sozialen 
und ökologischen Effekte (Impacts), die 
sich aufgrund der Geschäftstätigkeit 
des Unternehmens auf die Umwelt und 
die Gesellschaft auswirken. Ebenfalls 
Teil der Nachhaltigkeitsberichterstattung 
sind die Inhalte der EU-Taxonomie-Ver-
ordnung. Die Integration auch insoweit 
geeigneter Prozesse, Systeme und Maß-
nahmen ist Grundlage für das Reporting 
der taxonomiefähigen und -konformen 
KPIs. Das Thema Nachhaltigkeit steht 
zunehmend im Fokus von Stakeholdern 
wie z.B. Gesellschaftern, Kunden und 
potenziellen wie bestehenden Mitarbei-
tern, aber auch von Investoren, der Poli-
tik und der breiten Öffentlichkeit. Unter-
nehmen, die Nachhaltigkeit als integralen 
Bestandteil einer zeitgemäßen und er-
folgreichen Unternehmensführung ver-
stehen, können dokumentieren, dass 
ökonomischer Erfolg und ökologische 
Verantwortung Hand in Hand gehen 
können.Mit der zielgerichteten Publizität 
(Targeted Transparency) durch den ver-
pflichtenden Nachhaltigkeitsbericht sol-

len die Marktakteure bzw. Stakeholder in 
die Lage versetzet werden, die Auswir-
kungen ihrer Handlungen und Entschei-
dung zu bewerten und ggfs. anzupassen. 
Für den Mittelstand bringt das Thema 
Nachhaltigkeit zunächst viele neue Her-
ausforderungen mit sich. Zugleich sind 
wir davon überzeugt, dass unternehmeri-
scher Erfolg und das Thema Nachhaltig-
keit keine Gegensätze sind. 
Wer ist ab wann verpflichtet einen 
Nachhaltigkeitsbericht aufzustellen, 
prüfen zu lassen und zu veröffentlichen
Ausgewählte Unternehmen von öffent-
lichem Interesse und börsennotierten 

Unternehmen haben bisher schon nicht-
finanzielle Erklärungen aufzustellen 
(CSR-RUG). Diese Unternehmen be-
richten bisher über die gesetzlich nor-
mierten Vorgaben zur ESG-Berichter-
stattung entweder im Lagebericht oder 
aber in einem gesonderten nichtfinanzi-
ellen Bericht außerhalb des Lagebe-
richts. Eine gesetzliche inhaltliche Prü-
fung der Nachhaltigkeitsberichte war 
nicht vorgesehen. Mit Verabschiedung 
der Corporate Sustainability Reporting 
Directive (CSRD) in 2022 erweitert 
sich die Pflicht, Informationen über 
ihre nachhaltige Unternehmensleistung 
zu veröffentlichen und deren Prüfungs-
umfang. Für das Jahr 2024 müssen ka-
pitalmarktorientierte Unternehmen ih-
ren ersten Nachhaltigkeitsbericht 
gemäß den CSRD-Kriterien vorlegen 
als zwingender Bestandteil des Lagebe-
richts. Für das Jahr 2025 sind auch gro-
ße Unternehmen und Konzerne ohne 
Kapitalmarktorientierung verpflichtet, 
einen Nachhaltigkeitsbericht aufzustel-
len und prüfen zu lassen. Ab dem Jahr 
2026 trifft diese Pflicht auch kleinere 
und mittlere kapitalmarktorientierte 
Unternehmen.
Für große Unternehmen und Konzerne 
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ohne Kapitalmarktorientierung empfeh-
len wir, in Anbetracht der komplexen 
rechtlichen Anforderungen und der er-
forderlichen Ermittlung der umfangrei-
chen Datenbasis für das Geschäftsjahr 
2025, eine frühzeitige und gründliche 
Vorbereitung der im Jahr 2026 greifen-
den Berichtspflichten.
Die Pflicht zur Prüfung und Offenle-
gung besteht für alle verpflichtend auf-
zustellende Nachhaltigkeitsberichte. 
(Quelle: Breidenbach-Gruppe (BDO 
Alliance)

Außerordentliche Kündigung 
eines Geschäftsführers wegen 
der Vereinbarung von  
Beratungshonoraren

Das Landesarbeitsgericht Niedersach-
sen hat am 24.9.2024 die fristlose Kün-
digung eines Geschäftsführers für un-
wirksam erklärt. Der Vorwurf des 
Arbeitgebers, dieser habe eigenmächtig
Beratungshonorare in Höhe von über 
200.000 € veranlasst, reiche nicht aus, 
um eine außerordentliche Kündigung 
zu rechtfertigen. Auch ein Schadenser-
satzanspruch des Arbeitgebers wurde 
vom Gericht abgelehnt. Das Landesar-
beitsgericht Niedersachsen hat sich am 
24.9.2024 mit den Anforderungen an 
eine außerordentliche Kündigung eines 
Geschäftsführers befasst. Der Kläger, 
der seit 2009 bei dem beklagten Verein 
als Geschäftsführer tätig war, wurde im 
Mai 2023 fristlos gekündigt, weil er 
ohne Zustimmung des Vorstands Bera-
tungshonorare in Höhe von über 
200.000 € veranlasst haben soll. Der 
Verein warf ihm vor, heimlich gehan-
delt zu haben, wodurch das Vertrauens-
verhältnis zerstört worden sei. Zudem 
forderte der Verein Schadensersatz in 
Höhe der durch sein Handeln ausgelös-
ten Kosten. Der Geschäftsführer vertei-
digte sich mit dem Argument, dass es 
seine Aufgabe als Geschäftsführer sei, 
schuldrechtliche Verpflichtungen ei-
genständig einzugehen, und der Vor-
stand von Teilen der Verpflichtungen 

Kenntnis hatte. Außerdem sei dem Ver-
ein kein Schaden entstanden, der einen 
Schadensersatzanspruch begründen 
könne. Das Arbeitsgericht als erste Ins-
tanz gab der Klage des Geschäftsfüh-
rers statt und wies die Schadensersatz-
forderung des Vereins ab. Der Vorstand 
habe das Projekt, das die Beratungsho-
norare verursachte, initiiert und befür-
wortet. Zudem sei seit Jahren eine enge 
Zusammenarbeit zwischen Vorstand 
und Geschäftsführung praktiziert wor-
den, die von den Vorgaben des Arbeits-
vertrags abwich. Ungünstige Vertrags-
abschlüsse könnten, so das Gericht, 
nicht ohne vorherige Abmahnung zu ei-
ner Kündigung führen. Das Landesar-
beitsgericht Niedersachsen schloss sich 
dieser Auffassung an. Die Kündigung 
sei unwirksam, da der Geschäftsführer 
nicht in erheblicher Weise gegen seine 
arbeitsvertraglichen Pflichten verstoßen 
habe. Der Schadensersatzanspruch 
wurde ebenfalls als unbegründet zu-
rückgewiesen, da kein Pflichtverstoß 
des Geschäftsführers und kein Schaden 
nachgewiesen werden konnte.
(Quelle: HLB TREUMERKUR GmbH 
& Co. KG)

Verwalter durfte keine  
Sondervergütung für DSGVO 
erwarten 

Die Datenschutz-Grundverordnung 
(DSGVO) ist unbedingt einzuhalten – 
auch im Bereich der Immobilienverwal-
tung. Grob gesagt geht es um Regeln 
zur Verarbeitung personenbezogener 

Daten, also unter anderem um deren 
Übermittlung, Speicherung und fristge-
mäße Löschung. Wie der Infodienst 
Recht und Steuern der LBS berichtet, 
darf die Verwaltung nach einem Ge-
richtsurteil aber keine zusätzlichen Ge-
bühren für die Umsetzung der DSGVO 
verlangen. Der Fall: Die Verwalterin ei-
ner Eigentümergemeinschaft überwies 
sich vom Gemeinschaftskonto 2.500 
Euro und begründete dies mit dem Auf-
wand, der für die korrekte Einhaltung 
der DSGVO nötig gewesen sei. Unter 
anderem habe man einen externen 
Daten schutzexperten eingesetzt und die 
Mitarbeiter geschult. Die Mitglieder der 
Gemeinschaft sahen das anders. Der 
Vertrag gebe eine solche Sondervergü-
tung nicht her. Das Urteil: Das Amtsge-
richt schloss sich der Rechtsmeinung 
der Eigen tümer an. Die Umsetzung der 
Datenschutz-Grundverordnung gehöre 
zu den Grundleistungen der Verwal-
tung und sei deswe gen ohne Extra-Ver-
gütung zu erfüllen. 
Amtsgericht München, Aktenzeichen 
1292 C 17051/22
(Quelle: LBS Infodienst Recht und 
Steuern)

Bilanzpolitik zum Jahresab-
schluss auf den 31.12.2024:  
Ungewissheit hinsichtlich der
Abschreibungsregeln

Das steuerliche Ergebnis für das Jahr 
2024 kann auch durch bilanzpolitische 
Maßnahmen beeinflusst werden. Da der 
31.12.2024 in den meisten Fällen das 
Ende des Wirtschaftsjahres darstellt, 
sind sachverhaltsgestaltende Maßnah-
men im Hinblick auf dieses Datum zu 
prüfen. Zu nennen sind z.B. folgende 
Aspekte:
– Anstehende Maßnahmen, die steuer-
lich zu Aufwand führen, können zeit-
lich vorgezogen werden. Dies betrifft 
z.B. Instandhaltungen, Werbemaßnah-
men und andere sofort abzugsfähige
Betriebsausgaben.
– Dies betrifft aber auch die Anschaf-
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fung solcher Wirtschaftsgüter, die noch 
unmittelbar in 2024 steuerlich abge-
schrieben werden können. Dies sind ge-
ringwertige Wirtschaftsgüter, also bei
Anschaffungskosten bis 800 € (netto) 
und daneben Computerhardware und 
Software zur Dateneingabe und Daten-
verarbeitung, also z.B. Notebook, PC, 
Drucker oder Tablet, bei denen die Fin-
Verw den Ansatz einer Nutzungsdauer 
von einem Jahr und eine volle Jahresab-
schreibung auch bei Anschaffung erst 
im Dezember des Jahres zulässt.
– Für die Zusage später auszahlbarer 
Gratifikationen, Tantiemen, Bonuszah-
lungen o.Ä. für das Jahr 2024 darf in 
der Bilanz zum 31.12.2024 nur dann ge-
winnmindernd eine Rückstellung gebil-
det werden, wenn die Zusage noch im 
Jahr 2024 erfolgt.
– Im Einzelfall kann zu prüfen sein, ob 

Einzelwertberichtigungen, aber auch 
eine Anhebung der Pauschalwertberich-
tigungen. Hierzu muss eine konkrete 
Prüfung der Einzelbestände erfolgen 
und hinsichtlich der Pauschalwertbe-
richtigung kann auch auf die wirtschaft-
liche Entwicklung von Branchen
zurückgegriffen werden. Für die Bewer-
tung sind grds. die Verhältnisse zum Bi-
lanzstichtag maßgebend, so dass diese 
zu dokumentieren sind. Zur Dokumen-
tation von Wertberichtigungen
geeignet sind z.B. die erfolgten Zah-
lungserinnerungen/Mahnungen, einge-
leitete gerichtliche Mahnverfahren, dies-
bezügliche Korrespondenz mit dem 
Kunden, Informationen über eingetrete-
ne Zahlungsschwierigkeiten oder gar die 
Einleitung eines Insolvenzverfahrens.
(Quelle: RMB Bachtig Steuerberatungs-
gesellschaft mbH)

SEMINARE 

Tel.: +49 202 2 54 50 06 
service@akademie-educate.de 

www.akademie-educate.de

COACHING 

BERATUNG

der Gewinnrealisierungszeitpunkt 
(z.B. Auslieferung oder Abnahme) be-
einflusst werden soll, um damit den 
Zeitpunkt der bilanziellen Erfassung 
des Ertrags zu beeinflussen.
– Beim Vorratsvermögen ist zwingend 
eine Abwertung vorzunehmen, wenn 
der Marktpreis zum Bilanzstichtag un-
ter den Anschaffungskosten liegt. In-
soweit ist eine Dokumentation der 
Preise zum Bilanzstichtag vorzuneh-
men und für wichtige Bestände an 
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen soll-
ten ggf. aktuelle Marktpreise bei den 
Lieferanten abgefragt werden.
– Bei Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen ist zum Bilanzstichtag 
deren Werthaltigkeit vor dem Hinter-
grund der aktuellen wirtschaftlichen 
Entwicklung zu überprüfen. Zu prüfen 
sind
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RUHE UND RAUBTIERE – 
EIN WINTERIDYLL AUF 
HELGOLAND
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RUHE UND RAUBTIERE – 
EIN WINTERIDYLL AUF 
HELGOLAND

Im Winter nach Helgoland, das ist ein ganz besonderes Erlebnis. Auf der Insel ist Ruhe einge-
kehrt, ein winterlicher Himmel in verschiedenen blau-grau-Schattierungen spannt sich über 
das Land auf dem roten Felsen. Keine Touristenströme verstopfen wie so oft im Sommer die 
Straßen, stattdessen breitet sich stimmungsvolle Einsamkeit aus. Helgoland im Winter ist 
definitiv nichts für Sonnenanbeter. Aber wer sich auf eine solche Reise begibt, ist nicht zu-
fällig hier und weiß, was ihn erwartet: vor allem viel Wind. Gleichzeit kann man sich sicher 
sein, dass es auf der Insel selten einmal richtig winterlich wird. Das Thermometer sinkt sel-
ten unter die Null-Grad-Marke und Schnee hat es hier schon ewig nicht mehr gegeben. 
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Quadratmeter großer Innenpool, ausgestattet mit 
einem brodelnden Geysir, ist durch einen Gang 
mit dem 230 Quadratmeter großen Außenbecken 
verbunden. Und die großzügige Saunalandschaft 
lockt mit finnischer Sauna, Sanarium, Soledampf-
bad und Ruheräumen mit einmaliger Aussicht. 
Auf dem Dach des Gebäudes erwartet den Gast ein 
besonderes Highlight: ein mit über 30 Grad war-
mem Meerwasser gefüllter Whirlpool mit Blick 
auf das Meer, die Badedüne und den roten Felsen.

Im Angesicht der Robbe

Doch Helgoland im Winter bedeutet nicht ein-
fach den Verzicht auf jegliches touristisches Ge-
töse und lässt sich schon gar nicht auf das Erleb-
nis von Wind und Wetter reduzieren. Ein 
wesentlicher Grund, warum es jetzt immer mehr 
Menschen hierhin zieht, hat große Knopfaugen, 
einen sehr hohen Körperfettanteil und mächtig 
spitze Zähne: die Kegelrobbe – oder eigentlich 
eher ihr Nachwuchs, denn der kommt in dieser 

FÜR SIE UNTERWEGS RUHE UND RAUBTIERE – EIN WINTERIDYLL AUF HELGOLAND

S
o viel also zum Wetter. Doch das ist si-
cherlich nicht der Grund, der immer 
mehr Menschen zwischen Advent und 
Karneval hierher zieht. Den meisten 

Besuchern geht es vor allem um Entschleunigung 
des Alltags, um Entspannung, um mentale Erho-
lung – und um die Nähe zur Natur. Man gibt ein 
Stück weit die Kontrolle ab und überlässt sich den 
Elementen, und das nicht nur bei der Überfahrt, 
die bekanntlich oft schaukelig daherkommt. Ist die 
Insel erreicht, überlässt man sich dem jahreszeitli-
chen Strom von Nähe und Distanz. Wieviel davon, 
entscheidet jeder selbst. Denn dank der Insulaner 
ist die Infrastruktur bestens auf die Wintergäste 
eingerichtet. Man bekommt alles, wonach es ei-
nem Erholungssuchenden verlangt: gemütliche 
Hotelunterkünfte, hervorragendes Essen und viele 
heimelige Saunen, die am Ende eines Tages in der 
Natur dem Gast einheizen möchten.
Aufs Schwimmen muss man nicht verzichten: Das 
„mare frisicum- SPA HELGOLAND“ lockt mit ei-
nem Inselschwimmbad mit Meerwasser, ein 39 
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Der süße Nachwuchs 
bei den Kegelrobben 
(Foto Seite 42-43).

Bunt bemalte Hummer-
buden, liebevoll restau-
riert 
(Foto oben)



chen: Die Kegelrobbe ist Deutschlands größtes 
Raubtier mit einem Gebiss so kräftig wie das 
eines Bären. Ein ausgewachsener Bulle bringt 
auch mal stattliche 250 Kilogramm auf die Waa-
ge, verteilt auf bis zu zweieinhalb Meter Kör-
perlänge. Umso beeindruckender, dass man die-
se Tiere auf der Düne so nah in freier Wildbahn 
beobachten kann. Rund 30 Meter sollte der Ab-
stand allerdings betragen. Eigens eingerichtete 
Bohlenwege und Aussichtsplattformen ermögli-
chen den Besuchern einen guten Blick auf die 
Tiere ohne sie in ihrer Ruhe zu stören. Und die 
Tiere haben sich an die Gäste gewöhnt und be-
trachten sie nicht mehr als Bedrohung. Seit dem 
Mittelalter wurde systematisch Jagd auf die 
Robben gemacht und bis weit ins 20. Jahrhun-
dert hinein galten Kegelrobben in der Nordsee 
als nahezu ausgerottet. Doch an den unzugäng-
lichen Felsenküsten der Britischen Inseln konn-
ten sich kleine Populationen halten, und von 
dort aus eroberten sich die Raubtiere Schritt für 
Schritt Lebensraum zurück.

Der Leuchtturm  
der insel 
(Foto oben)  

 
 

Zeit auf der Düne zur Welt. Die Düne ist eine 
Insel neben der Insel und war bis zu einer 
Sturmflut in der Neujahrsnacht 1721 durch ei-
nen Damm aus Sand und Geröll mit Helgoland 
verbunden. Jetzt verkehrt hier eine Fähre und 
erschließt Besuchern ein kleines Paradies. Die 
Düne ist rund 1.000 Meter lang, 700 Meter breit 
und besteht vor allem aus feinstem Sand – der 
perfekte Strand und die Kinderstube der Kegel-
robben. Die lässt sich wunderbar erkunden, am 
besten unter sachkundiger Führung. Zum einen 
erfährt man so eine Menge Wissenswertes über 
die Helgoländer Kegelrobben, zum anderen 
kann man sicher sein, sich bei der Robbenexpe-
dition im Einklang mit dem Naturschutz zu be-
wegen. So lange die Robbenbabies so jung sind, 
liegen die süßen Knopfaugen schwimmunfähig 
am Nordstrand der Düne. Derweil gehen die 
Mütter auf Nahrungssuche. Wichtig ist es jetzt, 
noch mehr als im Sommer, Abstand zu halten, 
damit die Familien die notwendige Ruhe be-
kommen. Und eines sollte man sich bewusst ma-
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Die Natur schafft wun-
derschöne Motive   
(Foto oben)

 

Wirtschaft, Kultur und Bildung

Allein 250.000 Tagesgäste verzeichnet die Insel 
pro Jahr, hinzu kommen mehr als 70.000 Über-
nachtungsgäste. Und die Kreuzfahrer haben 
ihre Liebe zu Helgoland entdeckt, mehr als ein 
Dutzend legen jährlich an. Dank der Möglich-
keit des zoll- und steuerfreien Einkaufs verlässt 
kein Besucher die Insel ohne gefüllte Taschen. 
Die Zeiten der „Butterfahrten“ sind zwar vorbei, 
aber Helgoland ist immer noch ein kleines Ein-
kaufsparadies. Ein weiterer wichtiger Wirt-
schaftsfaktor ist die Windenergie. Die insge-
samt 80 Windenergieanlagen bilden den ersten 
kommerziell betriebenen Windpark Deutsch-
lands. Vom Flugplatz Helgoland aus kann man 
20-minütige Erlebnisflüge zum Offshore Wind-
park Meerwind buchen. Dabei können sich Inte-
ressierte einen Eindruck von der Energiegewin-
nung inmitten der Nordsee verschaffen.
Heinrich Hoffmann von Fallersleben war zwar 
kein Sohn der Insel, gleichwohl bleibt das wohl 
berühmteste Werk auf der Feder des Dichters 
ganz eng mit Helgoland verknüpft. Am 26. Au-

gust 1841 hat der Germanist und Schriftsteller 
auf der – seinerseits noch britischen Insel – das 

„Lied der Deutschen“ verfasst. Das sogenannte 
„Deutschlandlied“, dessen Melodie von Joseph 
Haydn stammt, dient noch heute als deutsche 
Nationalhymne.

Unterwegs auf Helgoland

Schon aus Ermangelung an Alternativen – sieht 
man einmal von der elektrisch betriebenen In-
selbahn oder den wenigen Taxis ab – empfiehlt 
es sich, Helgoland zu Fuß zu erkunden. Eine 
Herausforderung, die auf einem gerade einmal 
einen Quadratkilometer großen Eiland bequem 
zu meistern ist. Zumal das Gros der Wege flach 
verläuft. Nur der Übergang vom Unter- zum 
Oberland gestaltet sich entlang der Treppen oder 
steilen Wege etwas anspruchsvoller. Aber ein 
Fahrstuhl empfiehlt sich für Besucher mit Ein-
schränkungen. Der drei Kilometer lange Klip-
penrandweg über das Oberland mit seinen bis 
zu 50 Metern steil herabfallenden Klippen ver-
mittelt einen herrlichen Rundumblick sowie tol-
le Aussichten auf das Unterland und die Nach-
barinsel Düne. Im Unterland, dem flachen Teil 
der Hauptinsel, ist zwischen Nordstrand und 
Südhafen wirklich jeder Winkel binnen weniger 
Minuten bequem zu Fuß zu erreichen.
Der Lummenfelsen gilt als das vermeintlich 
kleinste Naturschutzgebiet der Welt. Und doch 
übt er eine nahezu magnetische Anziehungs-
kraft auf Vogelkundler aus aller Welt aus, die 
während der Aufzucht der Jungen die Eissturm-
vögel, Tordalken und Lummen aus nächster 
Nähe beobachten können. Aber auch hier kehrt 
während der Wintermonate Ruhe ein. Nachdem 
der Nachwuchs hier aufgezogen wurde, haben 
die Lummen, Möwen und Basstölpel nun leere 
Nester zurückgelassen.
Das Wahrzeichen der Insel Helgoland an der 
nördlichen Spitze ist die „Lange Anna“, ein 47 
Meter hoher Brandungspfeiler. Bei der Namens-
gebung stand vor dem Zweiten Weltkrieg eine 
hübsche junge Servierkraft in einem Tanzlokal 
Pate, die mit ihren langen Beinen alle Aufmerk-
samkeit auf sich gezogen haben soll. Das Tanz-
lokal und die Namenspatin sind nicht mehr da, 
aber ihren Namen hat sie dem freistehenden Fel-
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Der Name der Insel Hel-
goland: Der rote Felsen 
(Fotos oben)

  
 

 

sen überlassen. Als Fels in der Brandung ist die 
„Lange Anna“ aus rotem Buntsandstein den Ele-
menten ausgesetzt, gegen die sie sich mit reich-
lich Unterstützung wehrt. Ein Schutzwall hält 
zwar Teile der Brandung fern, doch die Erosion 
scheint nicht aufzuhalten. Bereits einige Sturm-
fluten haben Teile von natürlichen Steinbrücken 
mit sich gerissen und zu einem Teilabbruch des 
Oberlandes geführt.

Nordseegeschichte zum Entdecken 

Auf Helgoland gibt es für Klein und Groß viel 
zu entdecken. Das Museum Helgoland liegt an 
der charmant-friesischen Hafenstraße mit den 
ikonischen Hummerbuden im Museumshof und 
ist die wohl bedeutendste Kultureinrichtung der 
Insel. Der Besuch ist ein Streifzug durch die In-
selgeschichte, wobei sich die Sammlung schwer-
punktmäßig auf die Historie der letzten 150 Jah-
re konzentriert. Die Hummerbuden, jene bunt 
bemalten, hölzernen Häuschen am Hafen, in de-
nen einst die Fischer ihre Arbeitsgeräte einla-
gerten, sind neben der „Langen Anna“ wohl das 

bekannteste Wahrzeichen der Insel. In einigen 
der aufwändig restaurierten Buden werden heute 
Knieper serviert. Bei Knieper handelt es sich um 
die Scheren des Taschenkrebses, sie sind eine 
Spezialität auf der Insel. Der Name kommt von 

„Kneifer“, dem Greifwerkzeug der Krebse. Knie-
per werden in helgoländischen Restaurants heiß 
und meist zu Portionen à einem Kilogramm ser-
viert. Hinzu werden Toastbrot oder Baguette, 
Butter und mehrere Saucen (Knoblauchsauce, 
Curry oder sonstige) gereicht. Zum Aushöhlen 
der Panzerung wird ein spezielles Knieperbe-
steck benutzt. Teilweise muss der Restaurantgast 
die Scheren zuvor selbst mit einer Zange aufbre-
chen, um die Entnahme des innen liegenden 
Fleisches zu erleichtern. 
Jetzt gilt es nur noch, sich auf den Weg zu Ruhe, 
Entschleunigung und Entspannung zu begeben. 
Die Fähre fährt immer – und bei fast jedem Wet-
ter.

Text: Katja weinheimer
Fotos: Brigitte Rauch - HTS, 
Carsten Hase - HTS, Marika Richters - HTS
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HANDELSREGISTER

zweig: Herstellung und Vertrieb 

von Industrieerzeugnissen pp. 

ist wegen Zahlungsunfähig-

keit und Überschuldung, am 

01.12.2024, um 08:13 Uhr das 

Insolvenzverfahren eröffnet. Die 

Eröffnung erfolgt aufgrund des 

am 20.09.2024 bei Gericht ein-

gegangenen Antrags der Schuld-

nerin. Zum Insolvenzverwalter 

wird ernannt Rechtsanwalt Jo-

achim Exner, Eichendorffstr. 1, 

90491 Nürnberg, Telefon:  0911 

951285-0, Fax: 091195128510. 

Forderungen der Insolvenzgläu-

biger sind bis zum 13.01.2025 

unter Beachtung des § 174 InsO 

beim Insolvenzverwalter anzu-

melden.

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRA 11471 ein-

getragenen Walter Klein GmbH 

& Co. KG, Hahnerberger Str. 32, 

42349 Wuppertal, gesetzlich 

vertreten durch die persön-

lich haftende Gesellschafte-

rin, die im Handelsregister des 

Amtsgerichts Wuppertal unter 

HRB 4180 eingetragene Mayer 

Beteiligungsgesellschaft mit 

beschränkter Haftung, Hahner-

berger Str. 32, 42349 Wupper-

tal, diese vertreten durch die 

Geschäftsführer Herrn Torsten 

Kebbe, Hasselkamp, 40822 

Mettmann, und Herrn Dr. Wolf-

INSOLVENZEN

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 20507 

eingetragenen WKW Roof Rail 

GmbH, Siebeneicker Str. 186, 

42553 Velbert, gesetzlich ver-

treten durch die Geschäfts-

führer Herrn Sascha Ten-Cate, 

Siebeneicker Str. 186, 42553 Vel-

bert und  Herrn David Pietrows-

ki, Siebeneicker Str. 186, 42553 

Velbert. Geschäftszweig: Die 

Entwicklung, Konstruktion, Fer-

tigung und der Vertrieb von Re-

ling- und Stanzteilen einschließ-

lich aller dazu gehörenden oder 

damit zusammenhängenden 

Dienstleistungen ist wegen Zah-

lungsunfähigkeit und Überschul-

dung, am 01.12.2024, um 08:30 

Uhr das Insolvenzverfahren 

eröffnet. Die Eröffnung erfolgt 

aufgrund des am 25.09.2024 

bei Gericht eingegangenen An-

trags der Schuldnerin. Zum In-

solvenzverwalter wird ernannt 

Rechtsanwalt Joachim Exner, Ei-

chendorffstr. 1, 90491 Nürnberg, 

Telefon:  0911 951285-0, Fax: 

091195128510.Forderungen der 

Insolvenzgläubiger sind bis zum 

13.01.2025 unter Beachtung des 

§ 174 InsO beim Insolvenzver-

walter anzumelden.

Über das Vermögen der im 

Handelsregister des Amtsge-

richts Wuppertal unter HRB 

16994 eingetragenen WKW En-

gineering GmbH, gegründet am 

06.08.2008, Korzert 21, 42349 

Wuppertal, gesetzlich vertreten 

durch die Geschäftsführer Herrn 

Thorsten Kebbe, Korzert 21, 

42349 Wuppertal und  Herrn Dr. 

Wolfgang Jürgen Braun, Korzert 

21, 42349 Wuppertal. Geschäfts-

zweig: Fertigung von Fahrzeug-

teilen ist wegen Zahlungsunfä-

higkeit und Überschuldung, am 

01.12.2024, um 08:22 Uhr das 

Insolvenzverfahren eröffnet. Die 

Eröffnung erfolgt aufgrund des 

am 25.09.2024 bei Gericht ein-

gegangenen Antrags der Schuld-

nerin. Zum Insolvenzverwalter 

wird ernannt Rechtsanwalt Jo-

achim Exner, Eichendorffstr. 1, 

90491 Nürnberg, Telefon: 0911 

951285-0, Fax: 091195128510. 

Forderungen der Insolvenzgläu-

biger sind bis zum 13.01.2025 

unter Beachtung des § 174 InsO 

beim Insolvenzverwalter anzu-

melden. 

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Essen unter HRA 7409 einge-

tragenen WKW AnodiCoat GmbH 

& Co. KG, Eichenhofer Weg 13, 

45549 Sprockhövel, gesetzlich 

vertreten durch die persönlich 

haftende Gesellschafterin, die 

im Handelsregister des Amts-

gerichts Essen unter HRB 15567 

eingetragene WKW AnodiCoat 

Beteiligungsgesellschaft mbH, 

Eichenhofer Weg 13, 45549 

Sprockhövel, diese vertreten 

durch den Geschäftsführer 

Herrn David Pietrowski, Eichen-

hofer Weg 13, 45549 Sprockhö-

vel, ist wegen Zahlungsunfä-

higkeit und Überschuldung, am 

01.12.2024, um 08:48 Uhr das 

Insolvenzverfahren eröffnet. Die 

Eröffnung erfolgt aufgrund des 

am 25.09.2024 bei Gericht ein-

gegangenen Antrags der Schuld-

nerin. Zum Insolvenzverwalter 

wird ernannt Rechtsanwalt Jo-

achim Exner, Eichendorffstr. 1, 

90491 Nürnberg, Telefon:  0911 

951285-0, Fax: 091195128510. 

Forderungen der Insolvenzgläu-

biger sind bis zum 13.01.2025 

unter Beachtung des § 174 InsO 

beim Insolvenzverwalter anzu-

melden.

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 17510 

eingetragenen WKW Aktienge-

sellschaft, Siebeneicker Str. 235, 

42553 Velbert, gesetzlich vertre-

ten durch den Vorstand Herrn 

Torsten Kebbe, Hasselkamp 14, 

40822 Mettmann und  Herrn Dr. 

Wolfgang Braun, Krumbeckstr. 

52, 42553 Velbert. Geschäfts-
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gang Braun, Krumbeckstr. 52, 

42553 Velbert. Geschäftszweig: 

Fertigung von Fahrzeugteilen pp.

ist wegen Zahlungsunfähig-

keit und Überschuldung, am 

01.12.2024, um 08:04 Uhr das 

Insolvenzverfahren eröffnet. Die 

Eröffnung erfolgt aufgrund des 

am 20.09.2024 bei Gericht ein-

gegangenen Antrags der Schuld-

nerin. Zum Insolvenzverwalter 

wird ernannt Rechtsanwalt Jo-

achim Exner, Eichendorffstr. 1, 

90491 Nürnberg, Telefon:  0911 

951285-0, Fax: 091195128510. 

Forderungen der Insolvenzgläu-

biger sind bis zum 13.01.2025 

unter Beachtung des § 174 InsO 

beim Insolvenzverwalter anzu-

melden.

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 18322 ein-

getragenen Erbslöh Aluminium 

GmbH, Siebeneicker Str. 235, 

42553 Velbert, gesetzlich vertre-

ten durch den Geschäftsführer 

Herrn Norbert-William Sucke, 

Siebeneicker Str. 235, 42553 

Velbert. Geschäftszweig: Ent-

wicklung, Produktion und Ver-

trieb von Industrieprodukten pp.

ist wegen Zahlungsunfähig-

keit und Überschuldung, am 

01.12.2024, um 08:40 Uhr das 

Insolvenzverfahren eröffnet. Die 

Eröffnung erfolgt aufgrund des 

am 25.09.2024 bei Gericht ein-

gegangenen Antrags der Schuld-

nerin. Zum Insolvenzverwalter 

wird ernannt Rechtsanwalt Jo-

achim Exner, Eichendorffstr. 1, 

90491 Nürnberg, Telefon:  0911 

951285-0, Fax: 091195128510. 

Forderungen der Insolvenzgläu-

higkeit und Überschuldung, am 

01.12.2024, um 08:49 Uhr das 

Insolvenzverfahren eröffnet. Die 

Eröffnung erfolgt aufgrund des 

am 11.09.2024 bei Gericht einge-

gangenen Antrags der Schuldne-

rin. Zum Insolvenzverwalter wird 

ernannt Rechtsanwalt Dr. Jens 

am 24.09.2024 bei Gericht ein-

gegangenen Antrags der Schuld-

nerin. Zum Insolvenzverwalter 

wird ernannt Rechtsanwalt And-

reas Schoß, Turmhof 15, 42103 

Wuppertal, Telefon: 0202 493 

700, Fax: 0202 493 7099. Forde-

rungen der Insolvenzgläubiger 

sind bis zum 14.01.2025 unter 

Beachtung des § 174 InsO beim 

Insolvenzverwalter anzumeld-

en.

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 15485 ein-

getragenen cherojo Groß- und 

Einzelhandelsgesellschaft mbH, 

Bahnhofstr. 35, 42651 Solingen, 

gesetzlich vertreten durch den 

Geschäftsführer Herrn Rolf Meis, 

Bahnhofstr. 35, 42651 Solingen

ist wegen Zahlungsunfähigkeit, 

am 28.11.2024, um 10:34 Uhr 

das Insolvenzverfahren eröffnet. 

Die Eröffnung erfolgt aufgrund 

des am 01.10.2024 bei Gericht 

eingegangenen Antrags der 

Schuldnerin. Zum Insolvenz-

verwalter wird ernannt Rechts-

anwalt Stefan Sprinz, Gas-

straße 10-18, 42657 Solingen, 

Telefon: 0212/226605-01, Fax: 

0212/226605-02. Forderungen 

der Insolvenzgläubiger sind bis 

zum 09.01.2025 unter Beach-

tung des § 174 InsO beim Insol-

venzverwalter anzumelden. 

educate.nrw
biger sind bis zum 13.01.2025 

unter Beachtung des § 174 InsO 

beim Insolvenzverwalter anzu-

melden.

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 7176 ein-

getragenen Maschinenfabrik 

Johann Leimbach GmbH, Kon-

sumstr. 45, 42285 Wuppertal, 

gesetzlich vertreten durch die 

Geschäftsführer Herrn Matthias 

Römer, Konsumstr. 45, 42285 

Wuppertal und  Herrn Christi-

an Rudolf Alfons Greindl, Kon-

sumstr. 45, 42285 Wuppertal 

und  Herrn Jose Antonio Maxi-

mino Fernandes, Konsumstr. 45, 

42285 Wuppertal und  Herrn 

Dirk Oliver Kottwitz, Konsum-

str. 45, 42285 Wuppertal. Ge-

schäftszweig: die Entwicklung, 

Bau u. Vertrieb von Spezialma-

schinen ist wegen Zahlungsunfä-

Schmidt, Friedrich-Ebert-Str. 

146, 42117 Wuppertal. Forde-

rungen der Insolvenzgläubiger 

sind bis zum 10.01.2025 unter 

Beachtung des § 174 InsO beim 

Insolvenzverwalter anzumeld- 

en.

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 24713 

eingetragenen Guest-One GmbH, 

Hofaue 39, 42103 Wuppertal, 

gesetzlich vertreten durch die 

Geschäftsführer Herrn Marcel 

Schettler, Hofaue 39, 42103 

Wuppertal und  Herrn Thomas 

Küfner, Hofaue 39, 42103 Wup-

pertal. Geschäftszweig: Betrieb 

einer Werbe- und Medienagen-

tur ist wegen Zahlungsunfähig-

keit und Überschuldung, am 

01.12.2024, um 08:59 Uhr das 

Insolvenzverfahren eröffnet. Die 

Eröffnung erfolgt aufgrund des 
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